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Komponieren	lernen	zu	Bachs	Zeiten

Der Locus exemplorum	könnte	wohl	in	diesem	Fall	auf	eine	Nachahmung	[von	Komposi-
tionen]	anderer	Komponisten	gedeutet	werden,	wenn	nur	gute	Beispiele	dazu	gewählt	
werden	und	diese	nur	umgewandelt,	nicht	aber	abgeschrieben	und	entwendet	würden.	
Letztendlich	ist	dies	wohl	die	beste	Methode	[das	Komponieren	zu	erlernen]:	Es	ist	auch	
solches	nicht	zu	tadeln,	wenn	nur	mit	Bedacht	dabei	verfahren	wird.	Entlehnen	ist	eine	
erlaubte	Sache.	Man	muss	aber	das	Entlehnte	mit	›Zinsen‹	zurück	erstatten,	das	heißt,	
man	muss	die	Nachahmung	so	einrichten,	dass	dabei	etwas	Schöneres	und	Besseres	als	
das	Original	entsteht.

Johann	Mattheson:

Übertragung	ins	heutige	Deutsch:

Allein	bei	etlichen	Hilfen	[das	Komponieren	zu	erlernen]	muss	man	darauf	achten,	dass	
die	Mittel	nicht	zu	offensichtlich	gewählt	werden,	so	dass	ein	wahrhaftiges	Plagiat	entste-
he;	gleichwie	in	bestimmten	Ländern	manche	musikalische	Frischlinge	zu	sagen	pflegen:	
bi	sogna	farsi	 Idea,	damit	besuchen	sie	Konzerte,	und	schreiben	hernach	den	Kern	der	
besten	Gedanken	anderer	Komponisten,	mit	einer	kaum	etwas	veränderten	Brühe,	in	ihre	
eigene	Komposition	hinein.	Korrekter	Weise	aber	vermeiden	gute	Komponisten	die	Ge-
legenheit,	kurz	vor	dem	Komponieren	große	Musik	zu	hören	[…].	Dass	aber	diese	Kunst	
des	Nachahmens	wirkliche	Gelehrsamkeit	geben	könne,	[…]	das	sollte	man	nicht	glauben.	
Denn	die	Erfindungshilfen	werden	niemanden	wirkliche	Einfälle	ins	Maul	schmieren,	wer	
von	Natur	aus	kein	Talent	zur	Musik	hat.
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